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Kunden möchten nicht nur das Übli-
che, das Alltägliche, das, was andere
auch haben. Sie möchten mehr. Da -
bei sind die Ansprüche von Kunde zu
Kunde sehr verschieden. Dies führte
dazu, dass es in unserer Branche
eine Vielzahl an Generalisten gibt,
die aber über das Mittelmaß nicht
hinaus kommen. Um als Komplett-
anbieter erfolgreich zu sein, muss
man mehr als von allem etwas, aber
nichts wirklich gut können – man
muss perfekt sein – dazu muss man
sich schon etwas einfallen lassen.

Cyrill Heimgartner, In -
haber und aktiver Ge -
schäftsleiter des 1886
von Ka simir Meyer in
Wohlen gegründeten
Be triebes, gelang es,

die Leis tungen der sehr jungen Mit-
arbeiter zu fordern und zu fördern
und dem Unternehmen auf dem
Markt einen hohen Stellenwert zu -
zuordnen, ohne das Kerngeschäft zu
vernachlässigen. So setzte das Un -
ternehmen schon früh auf das
Thema »Veredelung« – weit
bevor es Mainstream wurde.
Dabei lässt sich das Konzept
auf eine wenig spektakuläre,
aber effektive Aussage redu-
zieren: Man will für die Kunden
Druck sachen herstellen, die in 

der Flut an gedruckter Information
positiv auffallen. 
Wer aber mit Gedrucktem begeis -
tern will, muss beeindrucken und
mit Außergewöhnlichem auffallen –
auch wenn das in Zeiten des Rot-
stifts und bei nicht gerade wachsen-
den Budgets immer schwerer wird.
Demnach müssen solche Drucksa-
chen so herzustellen sein, dass es im
Rahmen der Möglichkeiten der Kun-
den akzeptiert und geordert werden
kann. Dazu bedarf es einiger Über-
zeugungsarbeit. Aber statt sich mit
mühsamen Erklärungen aufzuhal-
ten, eine Drucksache könne so oder
so aussehen, schuf man bei der Kasi-
mir Meyer AG kurzerhand das Mus -
terbuch »Trend.Sinn.Bilder«, das
2008 mit dem Druckmarkt Award
ausgezeichnet wurde. 

Druckkunst technisch
geadelt

Druckereien müssen zunehmend

den Spagat zwischen Technik und

Verkauf beherrschen. Einerseits

erwarten die Kunden emotionale,

haptische und ausdrucksstarke

Drucksachen, andererseits muss

die Technik beherrschbar sein und

der Preis stimmen. Nicht unbedingt

die einfachste Übung. Aber man

kann sich dieser Kunst schrittweise

nähern.

PSO-Zertifizierung für den Offset- und Digitaldruck bringt Kunden der Kasimir Meyer AG,
Wohlen, Qualitätssicherheit
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Schon das Auspacken aus dem ge -
stanzten Schuber ist ein Erlebnis.
Der Inhalt steht dem nicht nach und
begleitet den Betrachter in eine 
vö l lig neue Welt der Verede lung. 

Von Dipl.-Ing. Klaus-Peter Nicolay
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Dieses Buch zeigt, welchen Reiz die
Veredelung generell und vor allem
die im Hause Kasimir Meyer hat. Das
Buch macht auch heute noch Lust
auf veredelte Drucksachen und gibt
Anregungen für alle, die wissen
(oder ahnen), dass Drucken weit
mehr ist, als Farbe per Knopfdruck
und Colormanagement gezielt zu
Papier zu bringen. 

Druckkunst geadelt

So gelang in Wohlen ein qualitativer
Paukenschlag, der beweist, dass
Drucken trotz vielerlei Technik- und
IT-Trends eine Attraktivität hat, die
noch längst nicht ausgereizt ist.
Dass man dazu modernste Work-
flows samt Proof und Standardisie-
rung beherrscht, versteht sich fast
von selbst. Doch das reichte der Ge -
schäftsleitung nicht. Es sollte mehr
Sicherheit und Transparenz geschaf-
fen werden. Im Sommer letzten Jah-
res wurde dieses Können durch eine
Zertifizierung offiziell geadelt.
Die Kasimir Meyer AG hat die PSO-
Zertifizierung nach ISO-Standard
12647-2 für den Offset- und als
erste Druckerei in der Schweiz auch
im Digitaldruck mit Bravour bestan-
den. »Diese Zertifizierung belegt un -
sere konsequente Haltung zur Qua-
lität im Drucksachenmarkt und gibt
den Kunden die Gewissheit, dass 

alle Normen und Toleranzen einge-
halten werden und sie somit beste
Qualität erhalten«, so Cyrill Heim-
gartner. 
Zertifiziert werden durch einen Audit
nur die Unternehmen, die den Pro-
zess vom Scan bis zum Offsetdruck
nach ISO 12647-2 beherrschen. Dies
bedeutet auch, dass alle Zwischen-
schritte wie Monitorkalibrierung,
Proof, Plattenkopie, Umgebungslicht
und Druck der »Visual Print Referen-
ce« nach ISO-Standard erfüllt sind
(siehe auch unseren Beitrag auf Sei-
te 30). Unter der Leitung von Roger
Looser, Technischer Leiter und Kun-
denberater bei der Kasimir Meyer 
AG, wurde die Zertifizierung gleich-
zeitig für den Digital- als auch für
den Offsetdruck durchgeführt und
mit Erfolg abgeschlossen. Das gibt 
Kunden die Gewissheit mit einem 
grafischen Betrieb zusammenzu -

arbeiten, der ihnen für die Produk-
tion ihrer Werbemittel die nötige
Sicherheit garantiert: Normen und
Toleranzen werden eingehalten.

Überraschungen trotz Norm

Die Tatsache, dass die Zertifizierung
für den Offsetdruck und den Digital-
druck gleichermaßen erfolgte, ist
eine Schweizer Innovation – und
pragmatisch zudem. In Deutschland 
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KASIMIR MEYER AG

Die 80 Mitarbeiter zählende Kasi-
mir Meyer AG ist mit sieben Auszu-
bildenden eine wichtige Ausbil-
dungsstätte und bietet neben der
Produktion herkömmlicher Druck -
sachen auch Nischenprodukte an.
Herzstück des Maschinenparks ist
eine Fünffarbenmaschine SM74 mit
UV- und Dispersionslackwerken.
Der Betrieb hat 2007 zudem in eine
Canon ImagePRESS C7000 VP Digi-
taldruckmaschine investiert, um
dem wachsenden Bedarf nach klei-
neren Auflagen und Individualisie-
rung nachzukommen. 
Zum Maschinenpark gehört zudem
eine ältere Solna-Zeitungsrotation,
die zwar nicht Teil der Zertifzierung
ist, die aber kürzlich durch zwei
weitere Rotationstürme erweitert
wurde. Mit einem ausgeklügelten
Wen desystem werden die Papier-
bahnen in die bestehende Einheit
ge führt. Nun stehen sieben Türme
zur Verfügung und dem Bedürfnis
nach mehr Farbigkeit bei den Inse-
renten des »Wohler Anzeigers« und
»Brem garter Bezirks-Anzeigers«
entsprochen. 

Unter der Leitung von Roger Looser,
Technischer Leiter und Kundenbera -
ter bei der Kasimir Meyer AG, wurde
die Zertifizie rung für den Digital-
und Offsetdruck durchgeführt. 



wird dem Digitaldruck für das glei-
che Ergebnis lediglich das Prädikat 
»Konform zum PSO« verliehen, was
schon gelungen ist. Da bei muss der
Digitaldruck eine Auflage von 200
Bogen stabil drucken – innerhalb
der Toleranzen. Das wurde mit der
bei Kasimir Meyer eingesetzten und
Fogra-zertifizierten Canon Image-
Press C7000 VP realisiert. »Mit dem
Unterschied, dass wir bei der Speed-
master 400 Bogen Anfahrmakulatur 
hatten, mit dem Digitaldrucksystem
nicht« stellt Roger Loose fest.
»Zwar ist der Offsetdruck generell
etwas ruhiger im Erscheinungsbild,
aber Toleranzen gibt es auch hier –
das ist allgemein bekannt. Mess -
technisch macht sich das vielleicht
bemerkbar, optisch-visuell aber
kaum«, erläutert Roger Looser. Aber
man wisse jetzt nach der Zertifizie-
rung, wo man mit dem Digitaldruck
steht. Dennoch sieht er ein Problem:
Proof, Monitor, Offset- und Digital-
druck liegen messtechnisch in der
Toleranz, aber optisch kann es aus-
einanderliegen.
Daneben biete eine der größten
Überraschungen noch immer das
Papier, erläutert Roger Looser. »Die
ISO hat genaue Normen, welche
Eigenschaften ein Bedruckstoff ha -
ben soll. Ein solches Papier ist
jedoch nur sehr schwer zu beschaf-
fen.« Ein Grund liegt in den Produk-
tionsschwankungen, die durch die

verwendeten Naturprodukte entste-
hen können. Ein weiterer Grund ist
die Papierweiße. So werden immer
weißere Papiere angeboten, wäh-
rend die ISO-Norm bei den Vorga-
ben der Papiereigenschaften bleibt.

Dinge systematisch angehen

Nun war es ja nicht so, dass die Kasi-
mir Meyer AG vor der Zertifizierung
in’s Blaue hinein produzierte. »Tech-
nisch hatten wir schon alles: Mess -
technik, Tests nach ISO oder Visual
Print«, erläutert Roger Looser. Viel
wichtiger als die Technik sei es aber,
die Dinge systematisch anzugehen.
»Im November 2008 besuchten
Cyrill Heimgartner und ich einen
Kurs der UGRA in St. Gallen, in dem
alle Themen rund um die Zertifizie-
rung behandelt wurden. Mit diesem
Rucksack voller Ideen und Informa-
tionen erstellten wir ein Standardi-
sierungshandbuch, in dem das ge -
samte Vorgehen Punkt für Punkt
festgehalten wurde. Dazu gehörte
das Erarbeiten des nötigen Fachwis-
sens in Bezug auf die Vorgaben der
ISO-Normen. Mit dem Standardisie-
rungshandbuch wurden auch Not-
fall-Szenarien skizziert, Zuständig-
keiten organisiert und Ablaufpläne
erarbeitet, wie die Mitarbeiter mit
den Vorgaben umzugehen haben«.
Unter Notfall ist in diesem Zu sam -
menhang jedoch kein Leib und
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Roger Looser sieht in der Zertifizierung nicht nur Vorteile für die Kunden,
sondern auch für die Produktion an sich.



Leben bedrohendes Szenario ge -
meint, sondern ein Abdriften außer-
halb der Toleranzen. 
»Eine der großen Vorteile der Zertifi-
zierung ist, dass wir heute wissen,
was zu tun ist, wenn ein Problem
auftaucht. Damit wird der eigene
Arbeitsablauf auch transparent.«

Und Roger Looser führt weitere Vor-
teile auf: »Generell haben wir mehr
Stabilität, Sicherheit und Transpa-
renz. Wir haben durch die Dokumen-
tation Vorgaben bei der Vor- und
Nachproduktion von Drucksachen
und vor allem Sicherheit bei der
hybriden Produktion. Zum Beispiel

bei der Produktion von Magazinen,
wo der Umschlag digital, der Inhalt
im Offset gedruckt wird.« 

Visuelle Prüfung ist
selbstverständlich

Heute wird bei der Kasimir Meyer
AG so produziert, dass in der Vorstu-
fe die Abläufe identisch sind und
erst wenn entschieden wird, ob digi-
tal oder im Offset produziert wird,
spaltet sich der Workflow. »Dabei
messen und kalibrieren wir alle
Geräte mehr als einmal täglich«,
erläutert Roger Looser. Damit ist
auch der Di gitaldruck im Rahmen
des PSO do kumentierbar. 
»Seit die ImagePress Inline-Mess -
technik und Kalibrationstools bietet,
können Profile angelegt werden, die
den Kunden bei der täglichen Arbeit
mit unterschiedlichen Papieren die

Arbeit erleichtern«, erläutert Sieg-
fried Alder, Canon-Produktmanager
für digitale Produktionssysteme. 
Dennoch ist er der Meinung, dass
nicht alles auf den kleinsten gemein-
samen Nenner gebracht werden
sollte. »Wenn der digitale Druck
nicht an Vorgaben wie einen Proof
geknüpft ist, lässt sich aus der
Maschine je nach Sujet mehr he -
rausholen als der CMYK-Farbraum
hergibt«, so Alder. 
Und Roger Looser ergänzt: »Natür-
lich ist unser Bestreben, nach Stan-
dards – und nicht nach einem eige-
nen Hausstandard – zu produzieren.
Aber wir verlassen uns nicht aus-
schließlich auf Messwerte. Eine vi -
suelle Prüfung ist noch immer
selbstverständlich.«

V www.kasi.ch
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COLORFLOW -
und Ihre Farben
fl iessen

COLORFLOW -
und Ihre Farben

www.ofsgroup.ch

OF Schweiz AG

Neu !

Auch der Digitaldruck mit der Canon ImagePress ist nach der Zertifizierung
dokumentierbar geworden.




